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PROF. HADEMAR BANKHOFER

Neues 
aus der 
Natur-
medizin

Um 20 Jahre
jünger werden!
Der Bockshornklee wird

weltweit seit Jahrtausenden
als Heilpflanze genutzt. In
der Antike und im Mittelal-
ter wurde sie hauptsächlich
als Hausmittel genutzt.
SeitdemWissenschafter he-
rausgefunden haben, dass
der hoch dosierte Spezial-
extrakt aus dem Bockshorn-
klee-Samen dem Mann ab
50 helfen kann, seine
Männlichkeit wieder zurück
zu gewinnen, ist die Nach-
frage für diese Rezeptur
groß.
Man muss sich das vor-

stellen: Eine einfache Pflan-
ze schafft es, in die komple-
xe Hormon-Welt des Man-
nes erfolgreich einzugrei-
fen. Wenn der Testosteron-
Spiegel ab 50 merklich ab-
sinkt, so ist das kein Grund
zur Panik. Das wichtigste
Hormon des Mannes ver-
lässt nicht den Körper. Es ist
an ein körpereigenes Eiweiß
gebunden. Ein Teil davon
kann mit Hilfe des Bocks-
hornklees aus seiner „Ge-
fangenschaft“ befreit und
wieder aktiviert werden.
Zum besseren Verstehen: Es
gibt im Körper des Mannes
ein fest gebundenes Testos-
teron. Das ist nicht verfüg-
bar. Außerdem gibt es ein
locker gebundenes und ein
freies Testosteron. Aus eben
diesem locker gebundenen
kann der Spezialextrakt aus
dem Bockshornklee-Samen
so viel herauslösen, dass das
freie Testosteron deutlich
ansteigt. So kann der Mann
mit 60 Jahren den Testoste-
ron-Spiegel eines 40-Jähri-
gen erlangen. Das ist nicht
nur für die Vitalität wichtig.
Denn ein zu niedriger Tes-
tosteron-Spiegel führt mit-
unter auch zu Depressio-
nen.
Übrigens gibt es diesen

hoch dosierten Spezialex-
trakt aus dem Bockshorn-
klee-Samen unter dem Na-
men Andropeak in der Apo-
theke.

Dr. Elia Bragagna,
Ärztin für Allgemeinmedizin
und Psychosomatik,
Psycho- und Sexualtherapeutin,
Kontakt: elia@bragagna.at

@ Anamnese/
Symptome
Die 42-jährige Sylvia S.

berichtet verzweifelt, sie
würde in letzter Zeit im-
mer wieder mit ihrem Part-
ner streiten, weil sie ein-
fach kein Bedürfnis nach
Sex hat. Er fühlt sich da-
durch nicht begehrt und
unterstellt ihr fälschlicher-
weise sogar, ihn zu betrü-
gen. Die Patientin versi-
chert, ihren Mann zu lieben
und ihre Lustlosigkeit nicht
erklären zu können.
Frau S. steht beruflich

unter Stress. Sie hat Angst,
ihren gut bezahlten Job zu
verlieren, da ihr Chef den
Mitarbeitern bei jeder Ge-
legenheit mit Entlassung
droht. Sie leidet bereits an
Schlafstörungen und kann
sich selbst daheim nicht
von ihren Problemen lö-
sen.
Auch ihr Mann übt einen

Stressberuf aus. Für ihn ist
Sex zum Entspannen da.
Sie jedoch hat nur dann
das Bedürfnis, mit ihm zu
schlafen, wenn sie völlig
entspannt ist.

@ Dignose
Laut allen medizinischen

Unterlagen ist Frau S. ge-
sund. Es gibt keine An-
haltspunkte für organische
Ursachen ihrer Lustlosig-
keit. Sehr wohl zeigt sich
aber, dass die Angst um
den Arbeitsplatz und auch
zu hohe Leistungsansprü-
che an sich selbst – sie gilt
als Perfektionistin – ausrei-
chende Erholung unmög-
lich machen. Sie ist einer-
seits viel zu angespannt
und gleichzeitig zu er-

schöpft, um ein Bedürfnis
nach sexueller Nähe ent-
wickeln zu können.
@ Therapie
Zuerst musste die Pa-

tientin verstehen lernen,
dass die Lustlosigkeit ein
Warnsignal ihres Körpers
ist. Dieses Symptom zeigt
nämlich, dass sie sich an-
dauernd überfordert. Der
Körper reagiert darauf ganz
natürlich mit Lustlosigkeit!
Mit therapeutischer Be-
gleitung lernte sie, den
Perfektionismus zu über-
winden. Dabei erkannte die
Frau, dass ihr Arbeitspen-
sum auch ohne Dauer-
stress machbar ist. Sie
führte außerdem mit
ihrem Chef ein Gespräch
über die Arbeitssituation.
Dabei stellte sich heraus,
dass er mit ihrer Arbeit
sehr zufrieden ist.
Besonders wichtig war

jedoch das gemeinsame
Gespräch mit dem Partner.
Er erfuhr die neurobiologi-
schen Zusammenhänge
zwischen Überforderung
und der daraus resultieren-
den Lustlosigkeit. Auch für
ihn war es wichtig zu erfah-
ren, was seine Frau tun
muss, damit ihr Körper
wieder ein Bedürfnis nach
Sex entwickeln kann. Die
Beratung erleichterte ihn
sehr, er konnte die Situa-
tion nun nachvollziehen.
Als „Überbrückungshil-

fe“ erhielt die Patientin ein
pflanzliches Medikament
(Damiana), das entspan-
nend und lustfördernd
wirkt. Da Frau S. immer

von
allen
Maß-
nahmen
eine sofortige
Wirkung erwar-
tet, musste ihr klar
gemacht werden,
dass pflanzliche Subs-
tanzen eine Aufbauphase
brauchen, um den erhofften
Erfolg zu bringen.
Das Medikament sollte

einen Monat lang drei Mal
täglich eingenommen wer-
den, danach noch weiter zwei
Mal täglich. Zusatznutzen:
Die Frau erinnerte sich bei je-

der
Tab-

letten-
einnahme,

dass sie sich
gerade einer

Behandlung
unterzieht, um sich

von ihrem Leistungs-
druck zu verabschieden.

Nur so kann Platz für (sexuel-
le) Nähe geschaffen werden.
Wie viele andere Patientin-

nen auch, bestätigte Frau S.
die entspannende Wirkung
des Mittels. Nach und nach
stellte sich bei ihr wieder das
Bedürfnis nach Sexualität ein.

Heute berichtet Sexualmedizinerin
Dr. Elia Bragagna über eine jüngere
Patientin, die einfach keine Lust
mehr auf Sex hatte. Ihre
Beziehung war dadurch
in ernster Gefahr.

Mein Recht
als Patient
Weshalb darf Frau M. den Befund ihres Mannes
nicht abholen, obwohl dieser auf Kur ist?

Im Bereich der Selbstbestim-
mung haben sich wesentliche
Neuerungen undVerbesse-
rungen durch eine Novelle
des Patientenverfügungsge-
setzes ergeben. So wurde die
Verbindlichkeit auf 8 Jahre
erhöht. Leichtere Umsetzung
verspricht die Aufnahme des
Patientenwillens in die ELGA-
Daten, falls gewünscht.

Alle Infos, Downloads,
Formulare etc. unter
https://www.hospiz.at/
publikationen/
patientenverfuegung/

Ich war wirklich sehr ver-wirrt! Schließlich bin ich
ja seine Ehefrau und

dachte, ich könnte den Be-
fund problemlos abholen!“,
schildert Karin M., wie sie
unerwartete Bekanntschaft
mit der ärztlichen Schweige-
pflicht machte.Während der
Göttergatte auf Kur war,
wollte sie ihm einen Weg er-
sparen und seinen aktuellen
Blutbefund abholen. Doch
die Ordinationshelferin ver-
weigerte dies. Hat die Fach-
kraft richtig gehandelt, ob-
wohl es doch ein Recht auf
Einsicht in die Krankenge-
schichte gibt?
Nur ein Beispiel für alltäg-

liche Missverständnisse und
Verärgerung im Arzt-Pa-
tienten-Kontakt, die vermie-
den werden könnte, wenn
man es besser wüsste. Da

wäre eine verständliche ju-
ristische Kenntnis schon von
Vorteil. Doch die üblichen
rechtlichen Informationen
sind für den Laien meist ein
„spanisches Dorf“.

Die Schweigepflicht
ist verbindlich
Dies möchte die Rechts-
anwältin Dr. Maria-Luise
Plank in einem Online-
Kurs*, der gratis abrufbar
ist, vereinfachen und damit
letztendlich helfen, die Be-
ziehung zum Behandler zu
verbessern. Es werden The-
men wie passende Spitals-
auswahl, Aufklärung, Ein-
willigung, Kassenleistungen
uvm. erklärt.
Im vorliegenden Fall war

die Situation wie folgt: Das
Einsichtsrecht ist zwar ein
fundamentales Recht, es gilt

jedoch nur für den Patienten
selbst. Sogar Eheleute haben
im Normalfall kein automa-
tisches Recht, einen Befund
des Partners zu erhalten. Es
können jedoch Einzelvoll-
machten und generelle Vor-
sorgevollmachten erteilt
werden, mit denen auch An-
gehörige eine Möglichkeit
zur Einsicht in die Kranken-
akten bekommen.

Karin Podolak

*www.selpers.com/kurs/rechte-
in-der-arzt-patienten-beziehung/

Aus der
Arztpraxis:

Der aktuelle Fall
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